
Vorwort 

Die internationale Tagung „Ostasiatische und europäische 
Lacktechniken" (München, 11.-13. März 1999) wurde vom 
Bayerischen Landesamt für Denkmalpf lege und dem Deutschen 
Nationalkomitee von I C O M O S zusammen mit dem Tokyo 
National Research Institute of Cultural Properties veranstaltet. 
Der Kongress war als Abschluss des sechs Jahre laufenden 
deutsch-japanischen Projekts zur Erforschung und Restaurie­
rung von Lacken und lackierten Oberf lächen gedacht. Träger 
des Projekts waren das Bundesministerium für Bildung und For­
schung auf deutscher und das Kultusministerium (Mombusho) 
auf japanischer Seite, mit der Leitung und Durchführung waren 
die Abtei lung Restaurierung des Bayerischen Landesamtes für 
Denkmalpf lege unter Hauptkonservator Dr. Michael Kühlenthal 
und das Department for Conservation Science des Tokyo National 
Research Institute of Cultural Properties unter seinem Direktor 
Sadatoshi Miura betraut. 

Das Projekt hat für die deutsche Forschung und Denkmalpfle­
ge ein neues, bisher kaum beachtetes Fachgebiet erschlossen, 
das insofern von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist, als 
große Teile der Ausstattung, d. h. das Mobiliar von Kirchen, 
Klöstern und Schlössern, ursprünglich mit Lacken beschichtet 
gewesen sind. Außerdem gehören alle nach Europa importierten 
ostasiatischen Lackarbeiten aus drei Jahrhunderten zu diesem 
Kulturerbe. So konnten seit 1993 unter Führung des Bayeri­
schen Landesamtes für Denkmalpf lege und Mitwirkung des 
Doerner-Instituts der Bayerischen Staatsgemäldesammlungen 
in München die Lackiertechniken und die hierfür relevanten 
Materialien des 17. und 18. Jahrhunderts erforscht werden. 

Schwerpunktthema in der ersten Projektphase (1993-95) war 
die Erforschung europäischer Lackbeschichtungen und der 
Möglichkeiten ihrer Konservierung und Restaurierung, d. h. die 
Untersuchung von Lacken auf farbig gefassten Ausstattungs­
stücken und furnierten Oberf lächen, sowie davon ausgehend die 
Entwicklung von Lacktrennungsverfahren und die gezielte Re­
konstruktion bereits entfernter historischer Lacke. Die For­
schungsergebnisse dieser ersten Phase wurden in einer Publika­
tion von Katharina Walch und Johann Koller „Lacke des Barock 
und Rokoko" („Baroque and Rococo Lacquers") 1997 in der 
Reihe der Arbeitshefte des Bayerischen Landesamtes für Denk­
malpflege veröffentlicht. 

In der zweiten Projektphase (1996-99) konnte man sich dann 
auf die Analyse und Restaurierung europäischer Imitationslacke 
konzentrieren, d. h. auf lackierte Oberf lächen, die in Imitation 
japanischer und im weitesten Sinn ostasiatischer Lackarbeiten 
im 17. und 18. Jahrhundert hergestellt worden sind. Untersucht 
wurden Objekte berühmter Lackwerkstätten, wie z. B. von Chris­
tian Reinow und Martin Schnell am Hof Augusts des Starken 
in Dresden, Gerard Daglys am Hof Friedrichs L von Preußen 
oder Lackausstattungen der Schlösser in Rastatt, die unter dem 
Markgrafen von Baden-Durlach entstanden. Auch wichtige 
Werkstätten französischer Ebenisten wie Criard, Dubois und 
Vanrisamburgh wurden mit einbezogen, da man die deutsche 
Lackkunst nicht losgelöst von der französischen betrachten 
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kann. Die Ergebnisse dieser Forschungen sind in einem weite­
ren, von Michael Kühlenthal herausgegebenen Band der Ar­
beitshefte des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege, 
„Japanische und europäische Lackarbeiten" („Japanese and 
European Lacquerware") im Jahr 2000 veröffentlicht worden. 

Für die japanischen Wissenschaftler und Restauratoren war 
mit dem Projekt die Erkenntnis verbunden, dass die bisher 
wenig beachteten Exportarbeiten ein wichtiger Teil des japa­
nischen Kulturerbes sind. Im Zusammenhang damit hat die 
Projektarbeit auch zu einer neuen Einschätzung europäischer 
Lackarbeiten in Japan gefuhrt. Außerdem konnte ein Verfahren 
(Pyrolyse-GC/MS) entwickelt werden, durch welches die Be­
st immung ostasiatischer Lacke und ihrer Herkunft nun eindeutig 
möglich ist. 

Das interdisziplinär angelegte Projekt hat auf historisch-
kunsthistorischer Ebene zur Erforschung der Wechselbeziehun­
gen und der Art des Handels zwischen Japan und Europa seit 
dem 16. Jahrhundert beigetragen, auf naturwissenschaftlicher 
Ebene die Entwicklungen neuer Analysemöglichkeiten erbracht 
und auf restauratorischer Ebene zu einer Umsetzung der natur­
wissenschaftlichen Ergebnisse in Form praktikabler Restauric-
rungsmethoden geführt. Es wurden zwei deutsch-japanische Se­
minare am Tokyo National Museum und zwei weitere am 
Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege abgehalten, um 
Zwischenbilanzen zu ziehen und die erzielten Ergebnisse aus­
zutauschen. Mit der internationalen Tagung von 1999, deren 
Beiträge hier vorgelegt werden, aber sollten Experten aus mög­
lichst vielen lackverarbeitenden Ländern und von Institutionen, 
die sich mit historischen Lackarbeiten beschäftigen, zusammen­
geführt werden. Dem interdisziplinären Charakter des Projekts 
entsprechend wurden Kunsthistoriker, Naturwissenschaft ler und 
Restauratoren aus Ost und West eingeladen, über ihre Arbeit 
zu referieren und die Ergebnisse zu diskutieren und auszutau­
schen. Und wie die zahlreichen Reaktionen im Anschluss an 
die Tagung zeigten, hat diese Initiative ein höchst positives Echo 
gefunden. 

Die Tagung und die hier vorgelegte Veröffentlichung wurde aus 
Mitteln des Beauftragten der Bundesregierung für Angelegen­
heiten der Kultur und der Medien gefördert. Zu danken ist außer­
dem dem japanischen Kultusministerium (Mombusho) und dem 
Bundesministerium für Bildung und Forschung, welche das Pro­
jekt zur Erforschung und Restaurierung von Lacken finanziert 
haben. Die Tagung wurde außerdem vom Bayerischen Staats­
ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst unterstützt. 

Die Bayerische Verwaltung der Staatlichen Schlösser, Gärten 
und Seen hat den Max-Joseph-Saal in der Münchner Residenz 
für die Tagung zur Verfügung gestellt, da der Säulensaal des 
Landesamts für die mehr als 350 Teilnehmer aus aller Welt 
zu klein war. Dr. Michael Kühlenthal, dem Spiritus Rector und 
Organisator dieser Veranstaltung, hat Christine Schuller in der 
gesamten Vorbereitung und Organisation der Tagung tatkräftig 
zur Seite gestanden. Zahlreiche Mitglieder der Abteilung 
Restaurierung des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpf le­
ge, vor allem Susanne Frowein, Anja Fuchs, Rupert Karbacher, 
Mathias Kocher, Erwin J. Mayer, Helga Prettner, Laura Resen-
berg, Hans Stölzl, Marlies Vaeßen, Peter Weinzierl, Milena 
Zebera und Reinhard Zehentner, haben durch ihre Mithilfe 
zum Gelingen der Tagung beigetragen. Für die redaktionelle 
Arbeit sei schließlich Christine Schüller und Dr. Susan Tipton 
sowie dem Pressereferat des Bayerischen Landesamtes für 
Denkmalpf lege, Dr. Karlheinz Hemmeter und Susanne Böning-
Weis gedankt. 

Ganz besonderer Dank gilt schließlich Herrn Ministerialrat 
Dr. Bernhard Doli, auf dessen Initiative die Zusammenarbei t mit 
Japan auf dem Gebiet der Denkmalpflege und des Denkmal­
schutzes zustande gekommen ist. Die Ergebnisse haben seinen 
Einsatz und seine stete Unterstützung gerechtfertigt. 

Prof. Dr. Michael Petzet Dr. Egon Johannes Greipl 
Präsident von ICOMOS Generalkonservator des 

Bayerischen Landesamtes 
für Denkmalpf lege 

Foreword 

The international congress on 'East Asian and European Lac-
quer Techniques' held from March Li" until March 13,h 1999 
has been organised by the Bavarian State Department of Histor-
ical Monuments and the German Committee of ICOMOS in Co­
operation with the Tokyo National Research Institute of Cultur-
al Properties. The Symposium was the conclusion of a six years 
German-Japanese project of rescarch and conservation of lac-
quers and varnished surfaces. The project was supported by the 
Federal Ministry for Education and Research on the German 
side and the Ministry for Cultural Affairs (Mombusho) on the 
Japanese side. The realisation of the project was entrusted to the 
Restoration Department at the Bavarian State Department of 
Historical Monuments under chief conservator Dr. Michael 
Kühlenthal and the Department for Conservation Science at the 
Tokyo National Research Institute of Cultural Properties under 
its director Sadatoshi Miura. 

In Germany the project has opened a complctely new and un­
til recently almost neglected field of research in monument con­
servation insofar as large parts of the entire interior decoration, 
i. e. the furnishing of churches, convents, Castles and palaces, 
have originally been coated with lacquers. Besides it must be 
noted that all pieces of East Asian lacquerware, that have been 
imported to Europe during the past thrce centuries and their im-
itations created in Europe, form part of this cultural heritage. So 
it was a big chance for the Bavarian State Department of Histor­
ical Monument s in collaboration with the Docrner-Institute at 
the Bavarian State Gallery to study historical lacquer techniques 
and the respective materials used in the 17"' and 18'" Century 
morc carefully in the framework of the German-Japanese project 
on lacquer techniques since 1993. 

In the first stage of the project (1993-95) the main emphasis 
was laid on the investigation of European lacquer coatings and 
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the possibilities of their conservation and restoration, i. c. (he in-
vestigation of varnishes on polychromed veneered surfaces and 
on pieces of intcrior decoration, furthermore on the develop-
ment of methods for the Separation of lacquers and the recon-
struction of removed historical lacquers and varnishes as well. 
The results of this first phase of research have been published by 
Katharina Walch and Johann Koller in a bilingual volume enti-
tled 'Baroque and Rococo Lacquers ' ( 'Lacke des Barock und 
Rokoko ' ) in 1997 in the series of the 'Arbeitshefte des Bay­
erischen Landesamtes für Denkmalpf lege ' . In the second stage 
of the project (from 1996-99), based on the results of the first 
phase of research, the work concentrated on the analysis and 
restoration of European imitation lacquers, i. e. on lacquered 
surfaces, that have been produced in imitation of Japanese and 
in a broader sense East Asian lacquerwork of the 17"' and 18"' 
Centimes. Objects from famous lacquer Workshops, like the ones 
of Christian Reinow and Martin Schnell at the court of August 
the Strong in Dresden, Gerard Dagly at the court of Frederick [. 
of Prussia or the lacquer rooms in the residential palace at 
Rastatt, made under the Margraves of Baden-Durlach, have been 
investigated. French Workshops of ebenistes like Criard, Dubois 
and Vanrisamburgh have been included in this investigation as 
well since it is not possible to study the German art of lacquer-
ing without a close look on the French. The results of these in-
vestigations have been made accessible to the public in 2000 in 
a further volume of the 'Arbeitshefte des Bayerischen Lan­
desamtes für Denkmalpflege ' on 'Japanese and European Lac-
querware ' ( 'Japanische und europäische Lackarbeiten') edited 
by Michael Kühlenthal. 

For the Japanese scientists and conservators the project has 
brought about the discovery, that Japanese export lacquers - al-
most unsrudied until now - are an important part of the cultural 
heritagc of Japan, and deserve special attention and carcful 
study. In this respect the project has led to a completely new un-
derstanding of European lacquerware in Japan. Furthermore, a 
method (Pyrolysis-GC/MS) has been developcd, which makes it 
now possible to provide an unequivocal definition of East Asian 
lacquers and their provenience. 

The interdisciplinary project has from the historical and art 
historical point of view led to the investigation of the interrela-
tions and the commercial exchange between Japan and Europe 
since the 16lh Century, to the development of new analytical 
methods on the sidc of the natural sciences and - from the con-
servatorial point of view - to a transfer of these scientific results 
into practicable restoration and conservation methods. Two Sem­
inars and Workshops have been held at the Tokyo National Mu­
seum followed by another two held at the Bavarian State De­
partment of Historical Monuments in order to discuss interim 

reports and to exchange investigation results. With the interna­
tional Conference in Munich in 1999, the contributions of which 
are published in this issue, experts f rom a wide ränge of lacquer 
producing and manufactur ing countries as well as from institu-
tions dealing with historical lacquerware have been brought to-
gether. According to the interdisciplinary character of the pro­
ject art historians, natural scientists, conservators and restorers 
from East and West have been invited to refer about their work 
and to discuss and exchange their investigation results. As the 
various reactions in connection with the congress have proven, 
this initiative has found a most positive echo. 

The Conference and the publication have been supported with 
funds by the Federal Government Commissioner for Cultural 
Affairs and the Media. We have to thank on the Japanese side the 
Ministry for Cultural Affairs (Mombusho) and on the German 
side the Federal Ministry for Education and Research, which fi-
nanced the research project on historical lacquer techniques. 
The Symposium has furthermore been supported by the Bavari­
an State Ministry of Science, Research and Fine Arts. 

The Bavarian Administration of Castles, Gardens and Lakes 
has kindly put the Max-Joseph Hall in the Residential Palace in 
Munich at our disposal, since the Hall of Columns in the Old 
Mint of the Bavarian State Department of Historical Monuments 
soon proved too small for the 350 partieipants. Dr. Michael Küh­
lenthal, the spiritus rector and organiser of the event, has been 
supported and most effectively assisted in the preparation and 
Organisation of the Conference by Christine Schuller. Various 
members of the Department of Restoration at the Bavarian State 
Department of Historical Monuments , and above all Susanne 
Frowein, Anja Fuchs, Rupert Karbacher, Mathias Kocher, Erwin 
J. Mayer. Helga Prettner, Laura Resenberg, Hans Stölzl, Marlies 
Vaeßen, Peter Weinzierl, Milena Zebera und Reinhard Zehent-
ner, have by their constant help contributed in a decisive mea-
sure to the success of the Conference. For the editorial work of 
the publication we would like to thank Christine Schuller and 
Dr. Susan Tipton as well as the press of f ice of the Bavarian State 
Department of Historical Monuments , Dr. Karlheinz Hemmeter 
and Susanne Böning-Weis. 

Very special thanks go to Federal Ministry Deputy, Dr. Bern­
hard Doli, on whose initiative the co-operation with Japan in the 
f ield of monument preservation and conservation has come into 
being. The results have jus t i f ied his dedication and his constant 
support of the project. 

Prof. Dr. Michael Petzet Dr. Egon Johannes Greipl 
President of Conservator General of the 
I C O M O S International Bavarian State Department 

of Historical Monuments 
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Foreword 

It is a great plcasurc for me lo publish thc proceedings of the 
Munich Symposium on 'East Asian and European lacqucr tcch-
niques' as the rcsults of the joinl rcsearch project betwecn Japan 
and Germany on thc Conservation of Cultural Heritagc after the 
previous volume on 'Japanese and European Lacqucrwarc ' . 
When we began our collaborativc studics on urushi (Japanese 
lacquer) in 1993. there were not so many researchers and rcstor-
ers familiär with urushi in Europc. 

The Situation in Japan was not so diffcrent at that time. since 
only a few pcoplc worked on the topic of urushiwarc madc for 
export. So we had lo look around for members (scientists. rcstor-
ers and conservators) for our joint studics in Japan and Germany. 
After six years, when we planncd thc Symposium in Munich. I 
would not have expected so many partieipants to gather f rom 
Japan, Germany and other countrics and was very plcascd in-
deed to see so many pcople become intcrested in our project on 
lacquer art. 

In 1997 the Japanese government (thc Agency for Cultural 
Affairs . Bunkacho) started a project on thc restoration of export 
urushiware in foreign countries. Our rcsults contributed - in 
techniques and idcas - a lot to this project. I am convinced. that 
our collaboration will bc a further substantial contribution to thc 
ficld of lacquerware conservation. 

Last, but not least. I would like to express my sincerc appre-
ciation to key members of the team, who continuously hclpcd 
and supported me in thc project: Mr. Kato. Mrs. Matsubara. 
Mr. Kitamura and Prof. Miyakoshi, and particularly my German 
collcaguc. Dr. Kühlcnthal. 

Sadatoshi Miura 
Dircctor of the Conservation Department. 

Thc Tokyo National Research Institute of Cultural Propcrtics 
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